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Ar. 67 
Die deulſ he Sota he in Belgien. 


Aus Verviers (Provinz Lüttich)! ſchreibt uns ein Freund 
unſeres Blattes: 

„Als im hoben Grade auffallend muß es b zeichnet werden, 
daß die deutſche Preſſe bis dahin faſt noch nichts über den vor 
einigen Jahren hier gegründeten „Deutſchen Verein zur 
Pflege der Mutterſprache in Deutſch⸗ Belgien“ 
gebracht hat. Dieſer Verein wurde nicht etwa von Deutſchen, 
ſondern von Belgiern aus der ca. 50 000 Serien zählenden 
deutsch- ſprechenden Bevölkerung hieſiger Gegend gegründet, und 
feine Beſtrebungen verdienen um jo mehr Beachtung und Aner⸗ 
kennung, als ſich denselben in Belgien, woſelbſt die von mehr 
dle ber Hälfte des Volkes gesprochene flämiſche Sprach: der fran⸗ 
Wiiſchen gegenüber kaum zu ihrem Rechte gelangen kann, ganz 
enorme Schwierigkeiten entgegenſtellen. Wenn trotzdem die Zahl 
der Mitglieder des Vereins beſtändig im Zunehmen begriffen iſt 
ſo iſt dies erſtens der Energie ſeiner Gründer und ſodann auch 
dem wachſenden Anſehen zuzuſchreiben, deſſen ſich Alles, was aus 
Deutſchland ſtammt, in biefiger Gegend zu erfreuen hat. Für 
den Verein war es ein außerordentlich günſtiger Umſtand, daß 
iich vor zwei Jahren auf der Hrüſſeler Ausſtellung die 
deutſchen Induſtrieprodukte durch ihre Qualität ſo ſehr aus⸗ 

eten, und daß dort jprziell die Flügel und Pianinos der Hof⸗ 

ofortefabril Rud. Ibach Sohn in Barmen ein Aufſeben erregten. 
welches Überall in den Artikeln der belgiſchen Preſſ: zu einem 
fi begelſterten Ausdrucke gelangte. Denn hierdurch ftieg bei 
unſerer, durch ihren Sinn für Muſik jo ausgezeichneten Bevöl⸗ 
derung mit einem Male ganz allgemein die Achtung vor der 
deutſchen Induſtrie und überhaupt vor den Deutſchen um ein 
Bedeutendes, und die Propagandabeſtrebungen des deutſchen 
reins begegneten überall einem Intereſſe und einer Synpathie, 
Welche dieſelben unter anderen Verhältniſſen recht ſchwerlich ge⸗ 
den hätten. So kam es denn auch, „daß der letztere aus 
ſeinem anfänglich engen Kreiſe bald in die Oeffentlichkeit drang 
und ſich auf den verſchiedenſten Gebieten des geſelligen Lebens 
ſeſt behauptete“, wie es in der Vorrede zu der Broſchüre heißt, 
welcht der berühmte Profeſſor der Geſchichte Gottfried Kurth 
in Lüttich über den Verein geſchrieben hat und die im Verlage 
der Société belge de Librairie in Brüſſel ſoeben erſchlenen iſt. 
„Der deutſche Verein“, jo wird dort ferner unter Anderem 


* geſagt, „will keineswegs eine der franzöſiſchen Sprache feindliche 


Bewegung hervorrufen, er bezweckt bloß, der deutſchen Sprache 
beſcheidenen Platz zu erhalten“. Daß indeſſen mit dieſem 
ÜDede in Wirklichkeit ganz andere Ziele verbunden find und 
Wangen verbunden a en 1 dia der a 
zun der Verein der deutſchen Sprache atz erhalten 
all. jo muß er nothwendig der ſich immer mehr vordrängenden 
th zöfiſchen entgegentreten, und jeine Beſtrebungen bedeuten alſo 
ee eee 
ſchen Sympathien, ein Lan, der —.— großen Diſtrikte 
Weiglens berelts eingeleitet iſt un 
nach and en b und der ſich zweifellos hald auch 
ſelchen Unter whehten des Landes hinziehen wird. Daß zu einem 
weiß Jeder der bie fader ein wirklich bedeutender Mut) gehört, 
etwas näher kennt e 10 ee 2 3 
ien, um fo größer find daher auch die Sym⸗ 
Dauben der Verein und feine Ziele bei allen Deulſche 


Der John der Fremden. 


oman in drei Theilen von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 


5. Fortſetzung. 

Am 4. Ra pitel. 

melden nächſten Vormittag ließ ſich Haſſo bei feiner Mutter 
Zimmer nic e jeit Eintreffen der Unglücksnachricht ihr 
Gräfin Witte ſagſſen hatte. Er wurde ſofort empfangen. Die 
flberweißen Ha des, vollkommen in Schwarz gekleidet, auf dem 
ihres ſchönen Antlitz ſchwarzen Spitzenſchleier, der die Bläſſe 
cnergiſchen ausdrud ch mehr hervortreten ließ und den ernſten 
Schreibtiſch, auf dem mater Züge verſtärkte, vor dem großen 
Papiere mit großen — dickleibig: Folianten und vergilbte 
Sohne die ſchmale, n verſehen, lagen. Sie reichte ihrem 
küßte. Hand, welche 

„Ich habe Dich er 
m ruhigen Ton. „Bitte niet. 
wage . 
le wies auf den lederbezogenen 
tiſch, und ge Stuhl neben dem Schreib- 
= al, nahm Oaſſo Plaz, feine Mutter erwartungs⸗ 
ie Gräfin ſah einen Augenblick durch das ger 

e e Be 
„Du watſt drüben * ſich mit der Hand über die Stirn ſireichend: 
dem — Mutter „entgegnete Hafio und fentte die Augen vor 


jorſchenden Blick 90 
e een, „mar m gi 


er aud, Mutter, es war entſetzlich! Die arme junge Frau brach 


dieſer ehrfurchts voll 


Haſſo“, ſprach die alte Dame 
Maß, ich habe mit Dir zu 


— Wie ng der mir noch jetzt in den Ohren klingt, zu⸗ 
fie auf ihr Lager tragen, ſie blieb 
iwei Stunden o n 


nere 


1 
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Segründet 1780. 


Bebaction und Expedition, Bäckerſtr. 89. | 
Feruſprich-Anſchluß Ur. 75. | 


Sonntag, den 19. März 


in Belgien finden, Wir können nur wüaſchen, daß man dem 
Vereine das nämlich: Anrterefi: auß in Deutſchland zuwenden 
und daß man feine Beſtrebungen auch von dort aus thunliäft 
unterſtützen möge.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. März. 


Das Kaiſerpaar machte Freitag früh einen Spuier- 
gang. Ver Ratjer ſprach ſodann beim Staats ſetretär v. Bülow 
vor und beſuchte ſpäter das Alte Muſeum. wo er vom Kaiſer 
Friedrich⸗Muſeums verein angekaufte holländiſche Bilder beſichtigte. 

Das Kaiſerpaar beſich igte am Freitag in der Berliner 
Werkſtätte des Prof. Eberlein die ſür die Siegesallee be⸗ 
ſtimmten Gruppen „Friedrich 1“ und „Friedrich Wilhelm III.“ 
Die Majeſtäten waren mit den Arbeiten des Känſtlers ſehr 
zufrieden. Scherzhaft äußerte der Naiſer: „Sagen Sie mal, 
Sie dichten, malen und modelliren, können Sie nicht auch 
reiten?“ — „Nein, Majeſtät, ich fahre nur Rad.“ — „Ach, 
natürlich, nächſtens giebt's bald keine Fußgänger mehr“, und 
damit entfernte fi) das Naiſerpaar lachend. 

Zur Thronfolgefrage in Roburg⸗ Gotha 
theilen engliſche Blätter mit, daß Prinz Arthur von Connaught 
in Deutſchland feine Studien zum Abſchluß bringen werde, ehe 
er in die preußiſche Armee eintritt. — Der Prinz iſt bekanntlich 
der Sohn des Herzogs von Connaught, der, wenn ſein Bruder 
— Herzog Alfred — ohne Hinterlaſſung männlicher Erben fticht, 
zur Thronfolge in Koburg⸗Gotha berechtigt wäre, er will aber 
anſcheinend zu Gunſten ſeines Sohnes verzichten. 

Mit Papſt Leo ſcheint es doch nicht allzu 
gut zu eben. Wie das offizielle franzöſiſche Depeſch n- 
Bureau aus Rom meldet, feien trotz der wiederholten Erklärung der 
Doktoren, daß der Geſundheitszuſtand des Papſtes zufrieden ⸗ 
ſtellend ſei, die wenigen hohen Geiſtlichen, welche in die Nähe 
des Papſtes gelangen, ſitzt doch weniger beruhigt. Die Opera⸗ 
tion habe einen ſtarken Blutverluſt verurſacht; die große Schwäche 
und die Ohnmachtsanfälle, denen der Papſt ſeit 2 Jahren ausge ⸗ 
ſetzt ſei, hätten fi dadurch vermehrt. Der Papſt nehme nur 
mit Abneigung Rahrung zu ſich. An unausgeſetzte Beſchäftigung 
gewöhnt, enthalte ſich der greiſe Kirchenfürſt jetzt jeder Thätigkeit 
und ſei gleichgiltiger Stimmung. Man hoffe indeſſen, daß er durch 
große Schonung und unter dem Einfluß des ſchönen Frühlings⸗ 
wetters bald wieder zu Kräften gelangen werde. 

Profeſſor Schweninger, der langjährige Arzt des 
Fürſten Bismarck, wird demnächſt ein Buch herausgeben, in dem 
er die Entſtehungsgeſchichte der „Gedanken und Erinnerungen“ 
mittheilt. Schweninger erzählt, daß er es ſelbſt geweſen, der die 
Abfaſſung eines Memotrenwerks betrieben und zu dem Ende die 
Einladung Lothar Buchers nach Friebrichsruh durchgeſetzt habe. 
Anfangs ging es garnicht vorwärts: Bucher ſtumm, verſtimmt 
mit leerem Blatt, geipigtem- Ohr und geſpitztem Bleiſtiſt am 
Tiſch; der Fürſt nach ärztlicher Anordnung auf der Chafſelongue 
liegend und in die Zeitung vertieft. Buchers Blätter blieben 
Wochen lang leer Später füllten fie ſich, und wie und womit, 
das weiß aus den „Erinnerungen“ heute die geſammte Cultur - 
welt zu jagen. N 

Der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter von Po⸗ 
ſadwsky nahm an der geſtrigen Beiſetzung in Friedrichsruh 
B r .. —— 
hatte einen Wagen nach dem Arzt geſchickt. Nach einiger Zeit 
kam Doctor Bremer, den Du ja kennſt. Er konnte noch keinen 
endgiltigen Beſcheid geben. Heute Morgen empfing ich von 
ihm die Nachricht, daß Glulietta am Nervenfteber erkrankt ſel.“ 
„Schwaches Geſchöpf.“ 

„Mutter, wenn Du fie geſehen hätteſt! Sie iſt jo sung und 


„So ſchön“, wollte Haſſo jagen, doch er verſtummte unter 
ſtrengen Blick der Mutter. 

„Man muß Mitleid mit mit dem armen Giſchöpf haben“ 
murmelte er. 

„Mitleid mit ihr, die mir meinen Sohn ſchon bei feinen 
Lebzeiten geraubt hat“, fuhr die Gräfin auf. Bleib mir fern mit 
ſolchen Sentimentalitäten. Was ich ertragen kann, wird fie auch 
ertragen können, ertragen müſſen. Außerdem wird der Schmerz 
bet ihr nicht fo tief ſitzen. Sie hat doch Wolf nur aus Be⸗ 
rechnung gehetrathet, fie hat erreicht was fie erſtrebt hat: Ver⸗ 
mögen und eine vornehme Stellung in der Welt. Beides ſoll 
ihr nicht geraubt werden, und das wird ihr zum Troſt ge⸗ 
reichen.“ 

„Was willſt Du thun, Mutter?“ 

„Wir müflen die vorbereitenden Schritte thun, um unſere und 
des nachgelaſſenen Sohnes Rechte zu wahren. Dir dat Wolf ſein 
Teſtament übergeben?“ 

„Ja, Mutter ; hier iſt es. Wolf ſetzt mich zum Berather 
und Mitvormund des Knaben neben der Hruptvormun dſchaft 
ſeiner Gattin ein, zugleich aber giedt er ſeiner Gattin bis zur 
Großjäbrigkeit ſeines Sohnes freie Verfügung über die Einkünfte 
von Schloß Wölfisheim. Er ſtellt nur die eine Bedingung, daß 
fein Sohn auf Schloß Wölfisheim erzogen wird und daß Glu⸗ 
lietta ihren bleibenden Wohnfig auf dem Schloß nimmt. Grö 
ßere Reiſen find ihr ſelbſtverſtändlich geſtattet. Sieh Hier das 
von einem Notar unterzeichnete Document.“ 

Die Gräfin durchſtog das Schreiben und legte es mit einem 


fo. 


dem 


A 
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nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 


Buchhandlung, Breiteſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 


Namens des Reichskanzlers und des Vundes raths, Vlcepräſident 
von Frege Namens des Reichstages theil. 

Auf Weiſung des Kaiſers nahm auch Piun o w, der lang⸗ 
jährige Kammerdiener des Fürſten Bismarck, an der Bei- 
ſetzungsfeier in Friedrichsruh theil. 

Ludwig Bamberger If am Freitag in Berlin zur 
letzten Ruhe beſtattet worden. Die Betheiligung war enorm. 
Am Sarge hielt Prof. Mommſen die Gedenkrede, die er mit 
folgenden Worten ſchloß: Wir haben Tweſten, wir haben Lasker 
und Forckenbeck begraben; nun begraben wir den letzten Großen 
aus ihrem Kreiſe, den deutſchen Mann, der niemals anderwärts 
eine Heimath geſucht hatte, in deutſcher Erde. 

In Sachen der Dienſtpflicht in den Schuß ge⸗ 
bieten hat die Drutſch: Kolonialgeſellſchaft eine Eingabe an 
den Reichskanzler gerichtet. Et wird gebeten um Erleichterung, 
Abkürzung und theilweiſe Befreiung von der Dienſtpflicht für 
diutſche Auswanderer in unſeren Kolonien. 

In Windhoek (Deutſch-Süd veſtafrita) iſt zur Förde 
rung der land wirthſchaftlichen Beſtrebungen für den Anfang 
Juni die Abhaltung einer land wirthſchaftlichen Ausſtellung 

eplant. 

r Zu den Verhandlungen mit Cecil Rbodes 
kann die „Poſt“ noch mittheilen, daß das den deutſchen Coloni⸗ 
albefig in Oſtafrika durchſchneidende Bindeglied der afrikaniſchen 
Süd⸗Nordbahn ganz von deutſchem Gelde gebaut, mit deutſchen 
Beamten betrieben, bezw. verwaltet, und von der deutſchen 
Regierung in Gemäßheit der Reichs verfaſſung geleitet und kon⸗ 
trollirt werden wird. Auch alle Vo bereitungen werden von 
Deutſchland gemacht oder bewerkſtelligt werden. Nach Ausfüh- 
führung der nothwendigen Vorarbeiten, die ficherlich lange Zeit 
in Anſpruch nehmen werden, wird die deutſche Regierung den 
Reichstag angeben, feine Einwilligung zue Uebernahme einer Zins- 
garantie zu geben für dieſes deutſch⸗oſtafrik aniſche Glied in der 
großen Feſtlandbahn-Verhandlungen find bereits mit kapital ⸗ 
kräftigen Finanzgruppen gepflogen worden, haben aber noch zu 
keinem Reſultat geführt. 

Zum Bahnbau in Shiina unter deutſcher 
Betheiligung erfährt das „8. T.“. daß eine Londoner 
Reife des Herrn von Hanſemann, Direktors der Berliner Dis- 
conto Geſellſchnft mit dem Bau einer Eſſenbahn von Tientſin 
nach Chinkiang zuſammenhing. Das deutſch: Sy aditat für 
Schantung hat an dem Bau der gen. Bahn beſonders deshalb 
Intereſſe, weil dieſe Linie die Stadt Fanan „Fu, die Haupt⸗ 
ſtadt der deutſchen Provinz Schantung berührt. Dieſe Stadt aber 
iſt als vorläufiger Endpunkt der von Kiautſchou in das Innere 
zu legenden Bahn in Ausſicht genommen. Die Conc eſſion dieſer 
Linie iſt der Grupp: der deutſch aft ꝛtiſch en Bank im Peinzip ger 
ſichert, wenn auch die Einz lverhandlungen noch eine gewiſſe Zeit 
in Anſpruch nehmen mögen. 

Der Poſtzeitungstarif kann nach den „Münch 
— im Reichstage unter keinen Umſtänden auf Annahme 

nen. 


Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstage 
— Er been nere. (canf.) 2 An den rg bean» 
1 en 
ſtaltfiaden. Proteſte ſollen Er hebungen 
Die Kommiſſion für das Geſetz zur Bekämpfung der Unfitt- 
lichkeit (lex Heinze) hat einige der wichtigſten Pharagrap hen 


befriedigten Neigen des Hauptes zu den anderen Papieren auf 
den Schreibtiſch. 

„In den Beſtimmungen des Teſtamentes erkenne ich mein en 
Sohn wieder,“ ſprach fie dann „Ee hat die Tradition unſerer 
Familie nicht vergeſſen, er will, daß fein Sohn und Erbe als 
echter Wölfisheimer erzogen wird. Er befindet ſich damit im 
Einklang mit dem Teſtament ſeines eigenen Vaters und den 
Veſtimmungen des Begründers des Fideſcommiſſes Wölfishelm. 
Nur daß er ſeiner Frau die Hauptvormundſchaft überträgt und 
die Einkünfte von Wölfisheim vollſtändig Überweiſt, iſt nicht 
in der Ordnung; jene Frau wäre auch mit weniger zufrieden 
geweſen.“ 

„Rutter “ 7 

„Wir könnten dieſe Clauſel des Teſtaments anfechten, 
fuhr die Gräfin in geſchäfts mäßigem Tone fort, „denn de wider⸗ 
ſpricht den Familienbeſtimmungen, nach denen der Witwe des 
Fideicommißinhabers nur ein Theil der Einkünfte zuſteht, ber 
andere Theil aber für den Erben verwaltel oder unter die 
jüngeren Söhne nnd Töchter vertheilt werden ſoll, bis der Erbe 
großjährig geworden it. Indeſſen iſt hier nur ein Sohn 
vorhanden, die Mutter wird alle Einkünfte ohnedem nicht für ſich 
verwenden wollen, ſo läßt ſich mit ihr ein gütliches Abkommen 


1 verſtehe nicht, Mutter, wie Du in dieſer Stunde von 
dieſen Sachen in ſolch geſchäftsmäßigem Tone reden kannſt.“ 
„Du verſtehſi es nicht ? fragte die Gräfin Wittwe ſtreng 
und ſcharf, „Nun, jo will ich es Dir erklären. Ich will für 
die Aufrechterhaltung der Traditionen unſerer Familienrechte 
Sorge tragen und Maßnahmen treffen, daß der Erbe von Wöl⸗ 
ficheim im rechten Sinne erzogen wird. Du bift nicht nur nach 
dem Teſtamen; Deines Bruders der Vormund ſeines Sohnes, 
ſondern auch nach den Familtenbeftimmungen der — 
Erzieher des verwaſſten Knaden. Hier lies dieſen Paſſus der 
Stiftungsurkunde des Fideicommiſſes.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


bes Entwurfs unter Ablehnung aller Zuja = u. Abänderungs⸗ 
anträge nach der Reglerungsfaſſung angenommen. 

Zur Feier des 18 März haben die Sozialdemokraten 
im Berlin zwölf große Volksverſammlungen einberufen. Am 
Sonntag leiſten ſich die Anarchiſten eine Verſammlung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 17. März. 


Das Haus tritt in die dritte Leſung des Etats ein. 

Abg. Dr. Sattler [natl.] bittet die Regierung dringend, künftig 
dafür zu ſorgen, daß dem Hauſe ein längerer Zeitraum bleibt für die 
Etatsberathung. (Lebhafte Zuſtimmung.] 

Beim Juſtizetat bringt Abg. v. Czar linski (Pole] den Grau- 
denzer Zeugnißverweigerungsfall in einer Preßſache zur Sprache. Obwohl 
man den Thäter kenne, behalte man die beiden Setzerlehrlinge in Haft. 
Das ſei ein Zwangsverfahren, das faft einer Verleitung zum Meineide 
gleichkommt. 

Miniſter Schönſtedt erklärt, die Lehrlinge ſeien von dem Redakteur 
ermächtigt worden ſeinen Namen zu nennen, wollten aber durchaus den 
Märtyrer ſpielen. 

Abg. v. Czarlinski [Pole] findet es natürlich, daß die jungen 
5 gegen die ihnen zugefügte unmoraliſche Handlung Widerſtand 
eiſteten. 

N v. Kröcher ruft den Redner wegen Bezeichnung einer 
behördlichen Maßnahme als „unmoraliſch“ zur Ordnung. 

Beim Etat der Centralgenoſſenſchaftskaſſe kommt es zu lebhaften per⸗ 
Bp. an Auseinauderſetzungen "a er dem Abg. Dr. Crüger [freij. 

.) und den Abgg. Gra w [Etr] und v. erh a [fonf.] 

Präſident v. Kröcher ruft Herrn v. Erffa zur Ordnung, weil 
er Herrn Crüger den Vorwurf der Unwahrheit machte. 

Beim Bergetat erörtern die Abgg. Lüders l[freikonſ.] und Loh⸗ 
mann [natl.] die Frage der Abwäſſer⸗Reinigung in den Bergwerken. 

Miniſter Brefeld glaubt, daß die von ihm erlaſſene Verfügung 
pe Br der Landwirthſchaft und der Induſtrie gleichmäßig 
entſpricht. 

Beim Etat des Abgeordnetenhauſes bittet Adg. Dr. Sattler [natl.] 
den Präſidenten, die Ofterferien dazu zu benutzen, um die Akuſtik zu ber» 
beſſern. Ferner wänſcht Redner für den Leſeſaal einen Teppich. 

Abg. Graf Lim burg at findet die Akuſtik gut für diejenigen, 
die zuhö ren wollen [Heiterkeit] Vor dem Teppich im Leſeſaal warne er, 
ſolange nicht alle Beſucher ſich verpflichten, aufzuſtehen, wenn fie ausſpucken. 
(Große Heiterkeit. 

Präſident v. Kröcher kann die Akuſtik nicht mangelhaft finden. 

Abg. v. Heeremann [Etr.] ſagt, die Ventllation jet ungenügend; 
im Reichstage herrſche beſſere Luft. 

Abg. v. Eynern [natl.] bezeichnet die Akuſtik als mangelhaft. Um 
in Bezug auf den Teppich die volle Parität herzustellen, wird es ſich em⸗ 
pfeblen, einen Theil des Leſefaales frei zu laſſen. Dann mag Graf 
Limburg ſich in den teppichloſen Theil jegen. [Heiterkeit] Daß Herrn 
von Heeremann die Luft im Reichstage beſſer gefällt, mag politiſche Ur- 


fachen haben. (Heiterkeit. 

Abg. v. Er ffa: ie Akuſtik iſt jo ausgezeichnet, daß der Prä⸗ 

eher un laute Gedanken hört und dafür den Ordnungsruf ertheilt. 
eit. 

Zum Landwirthſchaftsetat beantragt Abg. v. Mendel [konſ.], die 
Regierung zu erſu chen, für das Jahr 1900 zur Förderung der Landes⸗ 
kultur und Viehzucht größere Mittel in Ausſicht zu nehmen. 

Auf Wunſch des Abg. Sattler wird der Antrag ber ge 

Abg. Engelsmann [natl.] empfiehlt unter großer Unruhe des 
Hauſes, zur Vertreibung des Sauerwurms eine Miſchung von Schmier⸗ 
ſeiſe und Inſektenpulver anzuwenden. Wenn das Mittel nicht 
ae B yes das gewöhnlich an der Verfälſchung des Inſektenpulvers. 

elterkeit. 

Beim „Kultusetat“ vertagt das Haus die Weiterberathung auf 
Sonnabend. e 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 16. März. Heute Vormittag fand im Stadtverordneten ⸗ 
Sitzungsſaale die feierliche Einführung des neugewählten S tadt⸗ 
15 mmeres (früheren Stadtſekretärs von Elbing) Herrn Wickfeldt 

att. 

— Warlubien, 16. März. Der „Sei.“ ſchreibt: Wie in Weſt⸗ 
preußen poloniſirt wird, zeigt folgender Fall, der ſich bei 
einer patriotiſchen Feier hier zugetragen hat. Das Kind des Beſitzers 
Gorski hierfelbſt hatte bei der Schulfeier ein Gedicht vorzutragen mit dem 
Schluſſe: „Ich freue mich, daß ich eine Deutſche bin.“ Allgemein 
fiel es auf, daß das Kind zum Schluß mit erhobener Stimme ſprach: 
„Und dennoch freue ich 5 daß ich keine Deutſche bin.“ Es wäre 
unklar geblieben, ob hier ein Sprachfehler oder eine Abſicht oorlag, wenn 
nicht der Beſitzer Gorski am Nachmittage deſſelben Tages im Herrmann⸗ 
ſchen Gaſthauſe hierſelbſt in heraus fordernder Weiſe erklärt hätte: „Ich 
bin ein Pole und werde als Pole ſterben. Es hat mir viel Mühe ger 
macht, dem Kinde das Gedicht in der Weiſe beizubringen, daß es ſagte: 
Ich freue mich, daß ich keine Deutſche bin.“ ber fie hat es end» 
„lich gelernt und auch ſo vorgetragen.“ Welch“ Fanatismus 
Liegt in dieſen Worten! Iſt es nicht geradezu lächerlich, wenn die Polen 
ſich da noch als arme, verfolgte Lämmer hinſtellen? 

— Graudenz, 17. März. Für die elektriſche Straßenbahn 
in Graudenz ift bekanntlich nunmehr von der Regierung die Genehmigung 
ertheilt. Die Vollendung und Inbetriebnahme muß läng⸗ 
ſtenz innerhalb zweier Jahre erfolgen. — Am 14. d. Mts. 
fand an der hieſigen Präparandenanſtalt die ſchriftliche und am 15. und 
16. die mündliche Annahmeprüfung ſtatt. Es hatten ſich 66 Bewerber ge⸗ 
meldet, von denen 60 erſchienen waren. 40 beſtanden die Prüfung und 
wurden dem Provinzial⸗Schulkollegium zur Aufnahme in Vorſchlag gebracht. 
Ein Theil wird der Präparanden-Anftalt in Dt⸗Krone überwieſen werden. 

— Grandenz, 17. März. Der Redakteur Michael Majer d kt, 
welcher als verantwortlicher Redakteur des in Graudenz erscheinenden 
Polenblattes zeichnet, war am 10. Januar d. J. vom hieſigen 
Schöffengericht zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er 
in jeinem Blatt am 29. November v. J. einen äußerft aufreizenden Artikel 
unter der Ueberſchriſt „Gott erlöſe Polen“ veröffentlicht hatte. Ein⸗ 
zelne Sätze in ſeinem Artikel lauteten ungefähr folgendermaßen: „Die 
Leiden und Verfolgungen unſerer Nation von Seiten ihrer Feinde ſind 
furchtbar, kaum zu ertragen. Sie ſpannen uns auf ein Folterbett, brechen 
uns die Knochen, reißen uns die Zunge aus und find dabei noch ſchlim⸗ 
mer als bie Teufel, denn ſie gebärden ſich wie die Lämmer, während wir 
die polniſchen Wölfe ſein ſollen, welche Aufruhr und Verrath planen. 
Vielleicht wollen ſie nur erzielen, daß wir zu den Waffen ek: damit 
fie uns faſſen und im eigenen Blut erſäufen können. Doch ſchreitet welter 
im ſchrecklichen hundertjährigen Marſch nach Golgatha und ſucht Troſt im Gebe: 
„Gott erlöſe Polen“. — Die von dem Redakteur des Blattes gegen das 
ſchöffengerichtliche Urtheil eingelegte Berufung wurde heute von der 
Strafkammer verworfen. 5 

— Dt ⸗Eylau, 16. März. Nachdem inzwiſchen faft ſämmtliche zum 
Drewenz⸗Gauſängerbunde gehörige Vereine ihre Bethelligung 
am Gauſän-gerfeſte, welches in unſerer Stadt gefeiert werden ſoll, 
zugejagt haben, hat der Vorſtand der hieſigen Liedertafel als Feſttag den 

5. Jun! beſtimmt und für die Gefammtchöre folgende Geſänge gewählt: 
„Kaiſerhymne“ von H. Franke, „Das treue deutſche Herz“, „Wo möcht ich 
ſein?“ „Schottiſcher Bardenchor“, „Was uns eint, Ihr deutſchen Brüder“, 
„Gott, Du biſt meine Zuverſicht“. 

— Elbing, 16. März. Unter den 32 Bewerbern um die O ber⸗ 
bürgermeiſterſtelle in Nordhauſen befindet ſich auch unſer 
weiter Bürgermeiſter Herr Dr. CTontag, der die meiſten Ausſichten haben 
Jol. Er iſt mit vier anderen auf die engere Wahl dete unter dieſen 
befindet ſich noch ein zweiter Bürgermeiſter ſowie ein beſoldeter Stadtrath, 
beide aus den Oſtprovinzen. ER 

— Danzig, 17. März. Die Mitglieder des Provinzial⸗Land⸗ 
tages vereinigten ſich geſtern Abend im Hotel „Danziger Hof“ mit ver⸗ 

ſchiedenen Gäſten und theilwerſe auch mit ihren Angehörigen zu einem 
gelelligen Beiſammen ſe in. — Der hieſige Gewerbes Verein hat auf 

utrag des Vorſtandes beſchloſſen, den Herrn Oberpräſidenten v. 
Goßler, Mitglied des Vereins, in dankbarer Anerkennung der großen 
Berdienfte um Hebung von Gewerbe und Induſtrie der Stadt Danzig zum 
Ehrenmitgliede zu ernennen. — Die Oberpfarrſtelle zu St. 
Marien wird voraus ſichtlich in naher Zeit 2 eubeſetzung kommen. 
Herr Conſiſtorlalrath Dr. Franck hat ſeine Emeritirung beantragt und 
wird zum 1. Juli d. Js. in den Ruheſtand treten. Herr Dr. Franck ſteht 
im 67. Lebend jahre und blickt auf eine 40-jährige 8 urück. 
Er war vor ſeiner Berufung an die hieſige Marien⸗Oberpfarrkirche Paſtor 
in Stralſund. — Bei der zum Theil beendeten Theologen ⸗Prü⸗ 


Tütz, Krauſe⸗Argenau, Krüger⸗Dauzig, Münchow⸗Barnims low und 


N er 


fung in Danzig haben ſämmtliche nachbenannte neun Kandidaten: Boie, 
Dietrich aus Danzig, Ehrhardt⸗Zoppot, Herrmann⸗Marienburg, Ho zen 
odege⸗ 
Danzig das Examen pro ministerio beſtanden. — Die Leiche eines 
jun ge Mädchens wurde geftern Nachmittag bei Langgarten aus 
dem Waſſer gezogen. Ez iſt die Tochter einer angeſehenen we aus 
der Umgegend von Danzig, welche ſich bei ihren Verwandten, einem Flei⸗ 
ſchermeiſter auf Langgarten, zum Beſuche aufhielt und ſich vor einiger Zeit, 
5 — ihrer Hochzeit, anſcheinend in einem Anfalle von Schwermuth, 
ertränkte. 

— Marienburg, 16. März. Die längſt erwünſchte Regelung 
des Eintrittöpreiſes zum Marienburger Schloſſe 
wird beabſichtigt, indem vom 1. April ab von den Beſuchern des Schloſſes 
ein feſtes Eintrittsgeld von 50 Pfg. für die Perſon zu Erhebung kommen 
ſoll. Die dadurch erzielten Einnahmen ſollen zur Beſoldung verſchiedener 


Aufſichtsbeamten dienen. 


— Lautenburg, 17. März. Unter Bahnhof, der ſeit einiger Zeit 
nur Halteſtelle war, wird nun wieder in eine Station 3. Klaſſe um⸗ 
gewandelt. 2 

— Rieſendurg, 16. Math Als geſtern Nachmittag der dei dem 
Herrn Amtsvorſteher Pukall⸗Rieſenkirch ſtationirte Geſtütswärter Wag ner 
aus Marienwerder mit dem Füttern der Hengſte beſchäftigt war, wurden 
die Thiere bösartig, griffen ihn an und bedrängten ihn derartig, daß 
er einen Bruch des rechten Unterarmes davontrug. 

Lyck, 15. März. Geſtern begann vor dem hieſigen Schwurgericht 
ein Prozeß gegen die Eheleute Kotzan aus Dorf Gutten, die be⸗ 
ſchuldigt ſind, den Grundbeſitzer Weiß, den erſten Gatten der Frau Kotzan, 
ermordet zu haben. Der Ehemann Kotzan wurde wegen Mordes z u m 
Tode verurtheilt, die Ehefrau dagegen freigeſprochen. Vor Abgabe 
des Urtheils durch den Gerichtshof erklärte Kotzan, er habe auf Andrän⸗ 
gen der Frau den Weiß mit einer Axt erſchlagen. Die Frau beſtritt, ihn 
angeftiftet zu haben, gab jedoch zu, daß Kotzan nach geſchehenem Mord ſo⸗ 
fort ſeine Blutſchuld ihr erzählt habe. 

— Bromberg, 16. März. Das Komitee für die Gründung 
eines Vereins hauſes in Bromberg plant, in dem Haufe u. U, 
einen großen Saal für 2000 Perſonen, zwei bis drei kleinere Säle für 
300 bis 500 Perſonen und vier bis fünf große Zimmer für 60, 80, 100, 
150 und 200 Perſonen einzurichten. — Ein * Einbruchs⸗ 
diebſtahl iſt in der vergangenen Nacht im Laden des Uhrmachers 
Weinberg hier verübt worden. Der Dieb hat eine größere Anzahl 
Taſchenuhren, Uhrketten und andere Werthſachen geſtohlen. Er iſt mit 
ſeinem Raube unbemerkt entkommen. 

— Bromberg, 17. März. Die „O. Pr.“ ſchreibt: Eine ſonder⸗ 
bare Mär wird uns aus dem Zniner Kreiſe berichtet. Wir geben 
das Geſchichtchen wieder, können jedoch für die Richtigkeit nicht die Hand 
ins Feuer legen. Daß zum Löſchen nicht allemal die Feuerwehr mit Spritze 
nöthig iſt, mußte vor einigen Tagen die Zniner Feuerwehr erfahren. Auf 
dem am Dienstag in Gonſawa abgehaltenen letzten Gerichtstage wollte die 
Frau Kowalek auf ihrem Grundftücte einen Poſten löſchen laſſen. 
Der Amtsrichter bedeutete der Frau, daß dazu die Anweſenheit des in 
Zuin wohnenden Vormundes nöthig ſei. Eiligſt telegraphirte ſie dorthin: 
„Kommen Sie ſofort herüber löſchen!“ Der Vormund, ſelbſt Feuerwehr⸗ 
mann, hatte nichts Eiligeres zu thun, als — die Feuerwehr zu 
a larmiren und ſchleunigſt mit der Spritzenmannſchaft noch Gonſawa 
abzurüclen. In Znin war Markttag, der von Gonſawaer Bürgern beſucht 
war. Dieſe ließen nun ihre Geſchäfte im Stich, um eiligſt ihre Habe, die 
fie von verzehrendem Feuer bedroht glaubten, zu retten. Unter großer 
Heiterkeit löſte ſich ſchließlich dieſes Mißverſtändniß. — Eine Blutthat 
iſt geſtern Abend in Strelau verübt worden. Der Altſitzer Simon 
Trawinski, der bei ſeinem Sohn Alexander wohnt und von dieſem das 
Altentheil bezieht, gerieth, kaum nach Hauſe gekommen, mit dem Sohn in 
eine Auzeinanderſetzung, ſprang auf und verſetzte ihm einen Stich in den 
Unterleib und einen zweiten Stich in die Schulter. Der ſchwer Verletzte 
erhielt durch zwei Aerzte aus Schleuſenau und Wilhelmsort den erſten 
Verband und wurde heute Mittag in die Klinik des Herrn Dr. Lampe hier 
(Schulſtraße) gebracht. Der Stich in den Unterleib iſt lebensgefährlich. 
Alexander T. iſt 36 Jahre alt und verheirathet. 

— Poſen, 15. März. Eine große polniſche Proteſtver⸗ 
ſammlung findet am nächſten Sonntag hier ſtatt. Bekanntlich geht 
jetzt die Polizei gegen diejenigen Perſonen ſireng vor, welche unentgeltlich 

olniſchen Kindern Leſe⸗ und Schreibunterricht ertheilen. In dieſer Ver⸗ 
ammlung ſoll nun gegen dieſe polizeilichen Maßnahmen proteſtirt und 
außerdem eine Erklärung angenommen werden, die man der polniſchen 
Fraktion übergeben will. Ein Theil der Polen wünſcht auch die Abſen⸗ 
dung einer Petition an die Regierung. 


Lokales. 
Thorn, 18. März 1899. 


— [Perſonalien.] Zum Nachfolger des zum 1. April 
von Bromberg nach Königsberg in Pr. verſetzten Oberſteuerkon⸗ 
trolleurs Mach iſt der Oberſteuerkontrolleur Wiecklow aus 
Potsdam ernannt. 

+ [Berfonalien bei der Eifenbahn) Ernannt: 
Regierungsbaumeiſter Runge in Danzig zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpekter unter Verleihung der Stelle des Vorſtandes der Ma- 
ſchinen Inſpektion in Dirſchau. Verſetzt: Eiſenbahn-Bauinſpektor 
Weinnoldt, Vorſtand der Maſchinen⸗Inſpektlon in Dirſchau 
nach Leipzig unter Verleihung der Stelle des Vorſtandes der 
dortigen Maſchinen Inſpektion; Regierungsbaumeiſter Thomas 
von Dirſchau nach Danzig zur Weiterbeſchäftigung bei der Etſen⸗ 
bahndirektion; Stattons⸗Vorſteher 2. Kluſſe Gummert von 
Marienwerder nach Danzig als Stations Einnehmer; Stations „Ein 
nehmer Mako wk i von Dt. Eylau nach Stolp; DieStations’Ber 
walter Sedel mayer vonRornatomo nach Graudenz und gybell 
von Zollbrück nach Martenwerder; die Stat.⸗Aſſiſ. Baginsti 
von @raubenz nach Dirſchau zur Verwaltung der Stations ⸗Kaſſe⸗, 
Fritſche von Las kowitz nach Carthaus als Stationsverwalter; 
Littkowski von Hohenſtein Weſtpr. nach Bltfelde als Sta⸗ 
tionsverwalter; Joſt von Briefen nach Laut enburg als Stations- 
verwalter und Staegemann von Jablonowo nuch Kornatowo 
als Stations verwalter; die Stations Diätare Bröge von Dt. 
Eylau nach Briefen, Kracht von Prauſt nach Jablonowo, 
Preuß von Dt. Eylau nach Simons dorf und Rautenberg 
von Hohenſtein Weſtpr. nach Prauſt; Materialien⸗ Verwalter 2. 
Klafie Gultsmann von Dirſchau nach Czersk zu Verwaltung 
der dortigen Bahnmeiſterei, der Bahnmeiſter Behrens von 
Culmſee nach Thorn. 

? [Perſonalien von der Steuer.] Der Grenz⸗ 
aufſeher Jahn iſt vom 1. April ab als Grenzaufſeher für den 
Zollabfertigungsdienſt nach Neu-Zielun und Grenzaufſeher 
Schaack aus Sobloczesno als Grenzaufſeher nach Thorn 
verſetzt. 

DlSymphonie⸗Concert.] Das am geſtrigen Abend 
von der Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 21 unter Leitung ihres 
Stabshobolſten Herrn Böhme veranſtaltete Symphonie Concert 
war nur ſchwach beſucht. Was die Wiedergabe von Mufikwerken 
Seitens einer Militärkapelle betrifft, jo nehmen wir auf die 
ſchwierigen Verhältniſſe, mit welchen ein Militärkapellmeiſter in 
der Regel zu kämpfen hat, gern Rückſicht, und fo wollen wir 
denn auch die Ausführung der geſtrigen Programmnummern als 
immerhin anerkennenswerth bezeichnen; die Zuſammenſtellung 
des Programms jedoch kann wohl unter allen Umſtänden eine 
gediegene und geſchmackvolle ſein, da man an ein „Symphonie 
Concert“ unbedingt einen künſtleriſchen Maßſtab legen muß und 
darf. Dieſer Vorausſetzung hat aber Herr Böhme geſtern 
nicht ganz entſprochen, denn was er uns im 
zweiten Theil ſeines Programms bot, ging über einfache Unter⸗ 
haltungsmuſik, wie fie bei Streichconcerten am Sonntage am 
Platze iſt, nicht hinaus. Faſt durchweg wies derſelbe Tanzweiſen 
beſſerer und ſolche ſogar racht trivialer Richtung auf, wie z. B 
die ſogenannte „Serenade“ von 


von der 
von Wllrſt in F. dur iſt theilweiſe recht intereſſant, das Andante 


unſerer Zeit] wird am Montag Abend 
beſitzer @. Berka aus Auguſthof (Offpr.), der ſelber ein Luftſchiff 
erfunden und zum Patent angemeldet hat, im Saale des Schützen ⸗ 
hauſes einen Vortra 


Langey. — Der erſte Theil 
wurde durch eine ſchottiſche Ouvertüre von Gade eingeleitet, die 
Capelle befriedigend ausgeführt wurde. Die Symphonie 
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B dur if melodieenreich und weiſt ſchöne Tccordgebilde auf, nur 
hätte es weniger lang ausgedehnt fein dürfen, das Scherzo in 
F. moll iſt in feinen beiden erſten Theilen recht charakte riſtiſch, 
während das Trio in der gleichnamigen Durtonart zu weich 
angelegt if. Im vierten Saße finden ſich eigenartige Motive 
vor, wie z. B. das Pofaunenmotiv. Die Motive werden im zweiten 
Theil des Satzes (der Modulationsgruppe) mannigfaltig 
verarbeitet. Die Ausführung gelang der Capelle ziemlich gut, 
nur hätten insbeſondere die Hornſolis und Quartette ſicherer 
in der Intonation wie überhaupt in der Tongebung fein müſſen. 
— Wir hoffen, daß Herr Böhme im nächſten Concert Gele 
— nehmen wird, das geſtern Mißlungene wieder gutzu⸗ 
machen. O. 8. 
[Im Schützenhaus Theater wurde geſtern 
von dem Enſemble unter Leitung der ruſſiſchen Hoſſchauſpielerin 
Frau Wegler⸗Krauſe das vieraktige Lufiſpiel „Der 
Compagnon“ von L'arronge gegeben. Wir waren ver- 
hindert, der Aufführung beizuwohnen; das Stück ſoll aber, wie 
uns von Theaterbeſuchern berichtet wird, in Folge ſeiner guten 
Darſtellung eine ſehr beifällige Aufnahme Seitens des zahlreich 
erſchienenen Publikums erfahren haben. Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Um auch dem Sonntags publikum Gelegen 
heit zu geben. dem Senſationsſchauſpiel „Capitain Drey⸗ 
fus“, welches am heutigen Sonnabend gegeben wird, beiwohnen 


zu können, kommt das Stück morgen (Sonntag) Abend nochmals 


zur Aufführung, um dann anderem Repertoire Platz zu wachen. 
Morgen Nachmittag findet zu kleinen Preiſen eine Vorſtellung 


für die Jugend ſtatt, bei der das Stück „Die Zauber⸗ 
ſchlöſſer“ gegeben wird. — Montag kommt der bekannte 
Schwank „Im weißen Rö ß“ 
Kadelburg zur einmaligen Aufführung, 
hinweiſen. 


von Blumenthal und 
worauf wir beſonders 


— [Im Victor la⸗Saalel findet dieſen Sonntag 
und Montag ein Konzert des Inſtrumental Trios Kraſuc ki 
(eine Dame und zwei Herren) flatt, unter Mitwirkung der Kapelle 
des Inf. Regis. von Vorcke. Die Vorführungen der Künſtler 
auf ihren ſelbſterſundenen Muflkinſtrumenten ſollen viel Ueberra⸗ 
ſchendes bieten und bis her überall größten Beifall gefunden haben. 
1 . deshalb jedenfalls auch hier ein zahlreicher Beſuch 
eſchieden ſein. x 

DlRonzerte.] Dieſen Sonntag, den 19. März. fällt 


das übliche Konzert der 61er Kapelle aus. — Am nächſten Sonn⸗ 
tag, den 26. d. Mts., konzetrirt im Artus hof die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176. 


== [Ueber die 


Luftſchifffahrt im Lichte 
Herr Ritterguts⸗ 


halten. 

A lot e Dunder cer Gewerkverein!] Eine 
Sitzung des Ortsverbandes Thorn findet morgen, Sonntag, 
Nachmittag im kleinen Saale des Viktoria⸗Etabliſſements ftatt. 
— Montag Abend hält der Ortsverein der Schneider eine 
Verſammlung in der Innung herderge ab. 

AlRecht winter lich] wurde das Wetter heute wieder, 
indem Hagel und Schnee jo dicht vom Himmel hernieder 
wirbelten, wie ſonſt nur im Dezember oder Januar. 

B [Für die Kaiſer Wilhelms⸗ Bibliothek in 
Poſen! hat auch die deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft die 
von ihr herausgegebenen Schriften, im Ganzen 128 Bände, zur 
Verfügung geſtellt. : 

X [Sängerfeſt in Mewe.] Für das am 17. und 
18. Juni in Mewe ſtattfindende Gau⸗Sängerfeſt des 


Weichſelgau⸗Sängerbundes iſt nunmehr im Einzelnen 
das folgende Programm feſtgeſtellt worden: Am 17. 
Abends 8 Uhr: Delegirten⸗Berſammlung im „Deutſchen Haufe.” 
Darauf Gartenconcert und Vorträge der Liedertafel. 
Juni: — 32 Ube 8 S = 
n ereinslo! 5 e in. 2 Generalpr 
13% or: Bannerweihe (vor dem Rathhauſe). 2 Uhr: N 


Juni. 


Am 18. 
Säfte und Begrüßungs⸗ 
11 Uhr: 


een im „Deütſchen Hauſe.“ 3½ Uhr: Feſizug durch DIE 


Stadt und Ausmarſch nach dem Schützenplatz. 4½ Uhr: Beginn 
des Concerts. 
Jedem theilnehmenden Verein iſt ein Einzelgeſang geſtattet. An 
Geſammt⸗Chören gelangen zur Aufführung: Tſchirch, 
„Sei Du mit mir“, mit Orcheſter- Begleitung. 2) Podbertsky, 


Abends: Geſelliges Beiſammenſein und Tanz. 


„Friedrich Rothbart“, mit Orcheſter⸗ Begleitung. 3) Möhring, 
„Wie hab' ich fie geliebt“. 4) Zenger, „Jymne an das Feuer“. 
5) Schönſee, „Weflpreußen-Sang“. 

„[Der weſtpreußiſche Provinztial-Ausfchuß! 
trat am Donnerſtag Nachmittag zu elner Sitzung unter dem 
Vorfitz des Herrn Geheimrath Döhn⸗Dirſchau zuiammen. Es 
wurde beſchloſſen, für das in Danzig zu er: ichtende Denkmal 
Kaiſer Wilhelms I. ein engeres Konkurrenz- Preis aus ſchreiben an 
fünf der namhaſteſten deutſchen Bildhauer zu erlaſſen. Das 
Preisrichterkollegium wird aus den Profe ſſoren Ende, Schaper und 
Siemering, ſowie den Herren v. Graf). Klanin. Döhn ⸗ Dirſchau, 
Landeshauptmunn Hine und Oberbürgermeiſter Delbrück⸗Danzig 
zuſammengeſetzt ſein. Ferner wurden bewilligt: Der Gemeinde 
Müggenhall. Kreis Danziger Niederung, zum Aus bau einer 
Pflafterfiraße nach St. Albrecht eine Beihülfe von 
Mk., dem Weſtpreußiſchen Diakoniſſenmutterhauſe zu Danzig zur 
Deckung laufender Ausgaben eine Beihilfe von 3000 Mark und 
zur Errichtung eines Sicchenbauſes ein Zuſchuß ron 6000 
Mark. 


UObandwirthſchaftliche Ausſtellung Bo 
fen 1900.] Die Deuiſche Landwirthſchafts-Ge⸗ 
ſellſchaft hat in ihrer Februartagung einige Preis ausschreiben 
für die Erzeugniß Abtheilung ihrer im nächſtin Jahre in Poſen 
ſtattfindenden Wander. Ausſtellung beſchloſſen, deren Beachtung 
gerade jetzt für unſern Ackerbau von Wichtigkeit it. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat in Gruppe 1 außer dem üblichen Wettbewerb für 
Samen wiederum einen ſolchen für Saatgut-Wirtyſchaf⸗ 
ten vorgeſehen, in Gruppe 2 außer Braugetreide auch Kartof- 
feln in ausgedehatem Maaße in Wettbewerb geſtellt, in 
Gruppe 3 das Preisausſchreiben für Flaches von 1898 wieder⸗ 
holt und endlich die Gruppe 5, Moortultur, ſeit 1896 
zum erſtenmal wieder dem Preisbewerbe geöffnet, auch die 
Gruppe 11 Gründünger, iſt bereits mit aufgenommen. 
Für Braugerſte und Kartoffeln find viele Preismünzen, für Kar⸗ 
toffeln auch Geldpreiſa ausgesetzt; für die Flachs ausstellung ſtehen 


| 
1 
H 
| 


vorwiegend Geldpreiſe neben einigen Preismünzen, für die Moor- 


kultur (landwirthſchaftlichen Theil) hohe Geldpreiſe (über 3000 
Mk.), für die Moorerzeugniſſe zu gewerblichen Zwecken nebſt 
Torſſtreu u. ſ, w. Preismünzen zur Verfügung. Nähere Mit- 
theilungen find von der Hauptſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft. Berlin 8 W., Kochſtraße 73, zu erhalten. 

x [Wohnungsverhältniſſe.] Das neue bürger“ 
liche Geſetzbuch entsält bezüglich des Verhälniſſes zwiſchen dem 


Vermiether und Miether von Wohnungen wichtige neue 


Beſtimmunge n. Danach iſt der Vermielher vom 1. Januar 1 


an geſetzlich verpflichtet, auf ſeine Koſten die vermietdete Wohnung l 


ordnungsmäßigem Zuſtande zu erhalten. Der Miether hat 


Arbeitszeit innegehalten, weil die Arbeit drängte. 
zur gerichtlichen Entſcheidung kam, verurtheilte das Land 
gericht den betr. Bäckermeiſter zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. 
Gegen dieſer Urtheil legte der Meiſter Reviſion beim Kammerge 
richt ein, indem er hervorhob, daß er ſeine Angeſtellten nicht ge- 
trieben habe, über die geſetzlich feſtgelegte Arbeitszeit hinaus zu 
arbeiten, ſondern daß dieſe es freiwillig gethan hätten. Das 
Kammergericht wies die Nevijon aber zu rück, indem es aus 
aur ere de ed Leeder ci e 
re und daß die einſtündi 
nicht eingehalten worden war, 1 


ununterbrochen gewährt 
— gewährt werden 


— der folgenden 
eu Bolumin 


[Verunglückt! iſt geſtern der Ulan Krüger von der erſten 

Shwabron des hieſigen Ulanen⸗Regiments von Schmidt, indem ihm beim 

oſßauungsreiten eine Lanze in die Bruſt drang. Der Arzt ſoll wenig 

nung haben, deu Verunglückten am Leben 45 erhalten. 

Eine Polizeibericht vom 18. ä rz. Gefunden: 

gefäg Eigarrenſpitze Ede Breite» und Brückenſtraße; ein Sack Kaffee (un⸗ 

ad r 1½ Ctr.) auf dem Wege vom Hauptbahnhof bis zum 2ler Caſino, 

zuholen von Tadrowski, Seglerſtraße. — Ver haftet: Niemand. 

übe [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,64 Meter 

® r Null. Eingetroffen find acht Kähne mit Steinen beladen aus 

Aboclawet bezw. Nleſchawa und nach Fordon und Mewe abgeſchwommen. 

bgefahren find die Dampfer „Deutschland“ mit vier beladenen Kähnen 

ei Warſchau, „Brahe“ mit einem Kahn nach Danzig. 
u mit Schricken beladener Kahn aus Danzig. 


Ortsverband Thorn. 


4 3 1 3 
Sonntag, sen 10. 3 mie, | . Kaiserhof, Maſchinenziegel 
| im kleinen Saale des Viktoria⸗Gartens: 4 N Schiessplatz. in rother Farbe, ſowie 


| Gewerkvereins - Versammlung.“ 
Tages⸗Ordnung: 
Geſchäftliches, Jahresbericht, 
Reviſionsbericht. 
Der Vorstand. ' 


— Der Vorstand. 
Ortsverein d. Schneider, e. ein lebender 


M T bor. 
N Abende, da, den 20. d. LAts., 


Tu auf der Herberge,] von der Kap. Inf.⸗Regt. Nr. 21. 
Monatsy Aberftrab: Anſtich von Bieren aus der 
Jeder Sah erſammlung. Danziger Aetien⸗Brauerei Danzig. 


nicht g iet den der den baren und Es ladet ergebenſt ein 
laden. Veundlichſt einge⸗ 


| a — | 
"kinseonunesgeschenkg! 


wunderschönster Auswahl 
zu erſtaunlichſt billigen Preijen 
bei 


Hugo Sieg, 


Gerechteſtr. 16. 


205 


P —— 
uſtänd i Eu — * 0 
| 13—1 5 f 8 f f J en g en, vermiethen ©. BB. Diet 


* 
Be ban fta, Hauptbahnhof. 


10 Geleiſe, welches nach dem Bahnhof Mocker führt, mehr und mehr 


1 


Warſch an, 18. März. (Eingeg. 12 uhr 40 Min.) mit dem Prinzen Philipp ſtammen bisher zwei Kinder: Prinz Lespold, 
Waſſerſtand hier geſtern 1,60, heute 1,65 Meter. geboren am 19. Juli 1878, und Prinzeſſin Dorothe, geboren am 30. April 
— — en r en —— . 25 meh ärztlichem Gut⸗ 
— Mocker, 17. März. Am 15. d. Mts. Nachmittags koppelten die] achten die geiſtige Unzurechnung gkeit bei der Prinzeſſin konſtatirt iſt, 
Schulknaben Bernhard Witkowsi, Mox Olbeter, und Georg] weshalb Prinz Philipp das beabsichtigte Scheidungsverfahren nicht einleiten 
Wauter von hier vier Eiſenbahnwa gen, welche auf der Ring⸗ wird. Ueber die materielle Sicherung der Zukunft der Prinzeſſin finden 
bahn in der Nähe des Schwarzen Adlers hier auf dem Geleiſe * der Beines en — (Hu über den endgiltigen Wohnfig 
i & er Prinzeſſin e . 
von einander los und ſetzten dieſelben durch Schieben in Bewegung a 5 Reto: 5 be $ » bab zue 85 5 Aus Paris ui 
Gefälle hat und ein ſtarker Wind den Lauf der Wagen deſchleunigte, jof folgendes Geſchichtchen berichtet, das ziweijelloß wahr erſcheint: Ein penſio⸗ 
len Diefelben mit koloſſaler Geſchwindigkeit auf pe gerade heran» —.— ea 2 — 4 ne r Sr 
N dd aten ſeiner Penſion te, . ar mit feinem 
kommenden Graudenzer Perſonenzug. Den Weichenſtellern Paul Bröcker ib ind Sinangminifierium in der Woraußfegung, man würde 
8108 die ihm zukommenden fälligen Beträge auszahlen. Daraufhin 
ſich nun folgendes Zwiegeſpräch: Beamter: Dieſes — 


Heute, Sonntag von 4 Uhr ab: 


Gr. Bockbierfeſt 


mit vielen Ueberraſchungen. 
Es werden fünf Preiſe ausgeſetzt, 


Steinbock. 


¶ Concert > 


Simplex-Gamaschen. 
5 D. R. G.-M. 95 276. 
este Hosenschoner für Radfahrer. 
(Paar 1,25 bis 2,50 en 


L_B. Doliva, Thorn-Artushof.__ 


Eine kleine Familienwohnung, 


immer, Küche und Zubehör, Miethapreis 
Mark, iſt Breiteſtraſte 37 ſofort zu 


1 Heine Wohnung if zn vermietden. | Tee S 0 _ 
1 Etrebanbſteaße 15. O ohunngen, Stube, füge ir 


d nee verhältnißmäßig ſchwerer als durch Eis. 
Richter Lynch. Auf neun der e verdͤchtige Neger 
in Palmetto (Georgia) wurde von Weißen geſchoſſen. Vier der Schwarzen 
wurden getödtet und die andern ſchwer verletzt. 

An der Küſte von Nord⸗ Karolina ſind drei engliſche Tor⸗ 
pedoboote untergegangen. Ob Menſchenleben zu deklagen ſind, ſteht noch 


nicht 
gegen den Kölner Schutzmann Kiefer einge- 
leitete Disziplinarverfahren endete mit der Verurtheilung K.“s zu zehn 


hatte bekanntlich eine achtbare Dame widerrechtlich zur Wache gebracht. 

Eine aufregende Szene * — ſich am Mittwoch in 
der Sitzung der Landgerichts ſtrafkammer zu Braunſchweig. Der 15jährige 
Handlungslehrling Otto Schlüter hatte ſich wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung zu verantworten. Als der Staatsanwalt 1½ Jahre 
Gefängniß beantragt hatte und der Vorſitzende den Angeklagten fragte, ob 
er noch etwas zu erwidern habe, ſprang dieſer auf und ſtieß ſich 
mit den Worten: „Nein, ich will fterben,” ein Meſſer in die 
Beru ſt. Es entſtand nach der „Voſſiſchen Zeitung“ eine große Auf⸗ 
regung; der im Zuſchauerraum anweſende Vater des Angeklagten ſchwang 
fich über die Schranke und ſtürzte auf feinen Sohn zu, dem ein Gendarm 
por Meſſer aus der Wunde zog. Zum Glück iſt die Wunde nicht 
tödtlich. 


Promotion eines Blinden. Vor einigen Jahren er⸗ 
eignete ſich in Frankfurt a. M. am Kaiſer Friedrich⸗Gymnaſium der 
ſeltene Fall, daß ein blinder Schüler das ee Ha erlangte. Richard 
Hohenemſer beſtand die Prüfung damals mit glänzendem Erfolge. In⸗ 


Kir unbeugſamen Willenskraft iſt es dem eifrigen Jünger ber Wiſſen⸗ 
f 


cum laude erworben. 

Aus der Gefangenſchaft des Kaiſers von 
China. Der Korreſpondent des „Reuterſchen Bureaus“ in Peking 
ſchreibt unterm 23. Januar: Der Kaiſer befindet ſich noch immer in 
ſtrengem Gewahrſam auf einer Inſel, die am Tage eine Halbinſel ift, 
Nachts aber, wenn die Fallbrücke aufgezogen iſt, zur wahren Inſel wird. 
Jemand, der den Kaiſer kürzlich geſehen hat, ſagt, daß ſich derſelbe in 
guter Geſundheit befindet. Die ſorgfältige Diät bildet die Haupturſache. 
Sofort nach ſeiner Abſetzung ſoll er an großer Niedergeſchlagenheit ge⸗ 
litten haben. Seht aber ſcheint er luſtig und guten Muths zu sein. Sein 
Hauptverguügen bildet die Dreſſur von Ziegen und Affen. Die Ziegen 
hat er — vieler Geduld Kunſtſtücke aller Art gelehrt. Sie können durch 
die papierenen Fenſter ſpringen, die man in China überall findet, vom 
Palaſt bis zur Hütte. Es heißt, daß die Kaiſerin⸗Wittwe ſich beklagt hat 
über die Ausgaben, täglich das Gebrochene wieder erſetzen zu miüſſen. 
Auch der Kaijer hat einen unabhängigen Sinn gezeigt. Woſitlv hat er 
ſich geweigert, der Kaiſerin⸗Wittwe ſeinen Beſuch zu machen, als dieſe ihn 
rufen ließ. Er erklärte, er ſei noch Kaiſer. Er wird ſtreng bewacht von 
Leuten, die aus der Leibgarde der Kaiſerin⸗Wittwe ausgewählt worden 
ſind. Dieſe werden alle fünf Tage gewechſelt. Um jede Verſchwörung 
unmöglich zu machen oder Verſuche den Kaiſer zu retten, treten die 
Wachen nicht in beſtimmter Ordnung an, ſondern, wenn die Periode des 
Dienstes einer Abtheilung kommt, nimmt die Kaiſerin⸗Wirtwe die Liſte 
der geſammten Leibwache, ſchließt die Augen und bringt den Bleiſtift auf 


die Liſte. Die Leute, deren Namen in der Weiſe markirt ſind, werden 
So erzählt man fi wenigſtens 


als Wachen des Kaiſers auserwählt. 
unter den Chineſen, die es wiſſen könnten. 


Prinzeſſin Luiſe von Coburg, die in den letzten Monaten 
oft genannte Gemahlin des Prinzen Philipp von Coburg, wurde nach 
einer Meldung des „Lok.⸗Anz.“ in der Heilanſtalt Purkersdorf bei Wien, 
wo ſie ſich, wie bekannt, zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit ſeit län⸗ 

5 3 Knaben entbunden. Prinzeſſin 
Angelangt iſt ] Luiſe, älteſte Tochter des belgiſchen Königspaares, iſt am 18. Februar vor Kopfſchuppen, erhält und verſchönert das Haar! Nur echt mit 
1858 geboren, hat mithin ihr 41. Lebensjahr vollendet. Aus ihrer Ehe 


er Hotel 


gerer Zeit befindet, von einem 


Dachpfannen, 
Drainröhren und Formsteine 


liefert frei Kahn Zlotterie und 
frei Kahn Thorn 


Dampfziegelei Ziotterie h. Thorn. 


Anfragen erbittet 


C. L. Grams, Danzig. 
FFP 


Ueber die 


Acker⸗Verpachtung 
vom Grundftüd Mocker, Thernerſte 59, 
früher den Sehmidt'ſchen Erben gehörig, 
ertheilt jede gewünſchte Auskunft 
E. Schaale, 
Moder, Amtsſtraße Nr. 3, I. 


Das Umſtellen zweier 


iegelſchuppen 
Siegle In Grembo ce i e er 
eigneten 


Unternehmer 


ofort zu vergeben. 
Geors Wolf, Thorn, Altſtädt. Markt 8. 


Malergehilfen 


ſtellt noch ein 


W. Steinbrecher 


Malermeiſter. 
Auſtreicher und Lehrlinge können 
1095 


Zub 
Anfragen 


Laden, 


Melcher. 


ech K Sohm. ſich daſelbſt melden. 


Tagen Arreſt. Er wird in die Schutzmannſchaft wieder eingeſtellt. Siefer | — 


wiſchen hat er in Berlin und München Philoſophie ſtudirt, und Dank 


lungen, auch in dieſem Theil ſeiner Laufbahn das erſtrebte Ziel 
3 1 Abſchluß ſeiner Studien den Doktorgrad magna 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch⸗ 
parterre mit bef on derem Eingang v. 1. April 


zu verm. Anfr. Brombergerſtr 60 i. Lad. b für Ne chtshilfe, 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforderlichen 
ehör vom 1. April d. J. zu vermiethen 


2 freundliche Wohnungen 
Kulmer ftr. 


ime Wohnung v. 3 Zimm. m. Zub. u. bung, Bw 
E Veranda iſt K fof. od. April] Brombergerſtraße 24, ſchrägbes dem Bo- 
zu v. L. Kasprouwltz, 


Wr zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
um 1. April zu vermiethen: 5 Zimmer 
und reichl. Zubeh. und Garten. 850 Mk. 


Eine Wohnung, 


5 Stuben und Zubehs 55 il 
vermiethen. Sreiberuuferög, . reer. 


Herrschaftliche Wohnung 


mit Veranda und Gärtchen, 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Brsmberger 


Einen Laden 


hat zu vermiethen 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


nd 2 Wohnungen 
e, Bad c. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 


„ ͤ K.. ——. "id 
erſetzungsh. ift eine helle Kü S 
von ſofort zu verm. Bäcker 45. 12 


Herrschaftliche Wohnung. 


beh. 
für 40 Thlr. zu d. Heillgegeiſtſ. 7g. „ Breiteſtraſte 24, 


Madrid. 17. März Die Königin-Regentin unterzeichnete 
heute die Ratifizirung des Frledens vertrages. 

London, 17. März. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus 
Waſhington meldet, find dort aus Manila Telegramme 
eingetroffen. Es lägen Anzeichen vor, daß die Feindſelig⸗ 
keiten innerhalb ſehr kurzer Zeit aufhören könnten. (7 7) 


Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. r 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 18. März um 7 Uhr Morgens: + 1,62 Meter 
Lufttemperatur + 4 Grad Celſ. We ter: bewölkt Wind: W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonntag, den 19. März: Ziemlich kühl, ſtark windig, wolkig. Strich⸗ 
weiſe Niederſchlag. 


Sonnen Aufgang 6 Uhr 9 Min., 
Monz Rufe 9 Ur 5 Min. Vorm, 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Untergang 6 Uhr 8 Nin. 
Unterg. 1 Uhr 34 Win, Nachts. 


18. 3, 17. 3. 18. 3. 17. 3. 
Tendenz der Fonds. ſchw.] feſt. Poſ. Pfand. 2/¾% 99, — 98,90 
Kuß. Banknoten. 216,10 2.6,10 „ „ 8: 5 
Bergen 8 Ta 215,98 215,85 Poln. Pſßor 4% 100 701100,60 
Oeſterreich. Bantu. 169.60 169,45 Türk. 1% Anleihe C 27,40 27,60 
2 Conſolz 2 pr. 92,30) 92,30 Fer Rente 4% 300 — 
enß. Conſolsu / br. 100,75 100,70 „R. v. 1894 4% 91,500 91,50 
rp. Conſolgs % abg 100,80 100,70 Pise. Comm. Anthell⸗ 200, — 200,10 
tſch. Reichsanl. 8% 92,30 92,40 arp. Bergw.⸗Act. 


182,60183 20 
Disch Reichzanls 100, 725 100.30 Kordd. Creditanſtalt⸗Act. 120,75 126,90 
Wpr. Pſdbr. 3% ld. II —,— 90,20 Thor. Stadtanl. 81, % —.— —— 
„ „ 1 PER 98,50 Wonne; 78, % 79. ¼ 

| Spiritus 5er leco. —,- | —— 

| „5 39,— 39,60 

Wechſel⸗Distont 4½% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗ an! 5½% 


6 Meter Frühjahr- und Sommer- 


6Mtr. solid. Mestor-Zephir; z. Kl. f. 1.50 
Stoff e Araba-Nouvenutö 8 180 
zum ganzen Kleid. O „, Dollar- Carreaux 


5 5 extra prima Lode 
für Mk. 1.5 OPf. Neueste Eingänge für die Frühjahr. uses. 
— Salson. Modernste Klelder- und Blousenstoffe in 
Muster ne — — 
versenden in einzelnen etern bei Aufträ 
auf Verlangen von 20 Mark an franco 1 
franoo Ins Haus. nn un; Versandthaus 
Der , odernste Herrenstoffe z. R 
Modebilder gratis, > Chevlotstoffe 7 eg Anzugfürlik = 


* 2 * 1 


2 „ * 


ſaubere Kopfhaut und ſchönen 
Haarwuchs, der gebrauche nur 
Opfermann's Brennesselwasser, 
geſetzlich geſchützt; dieſes hält die 
Kopfhaut rein und friſch, ſchützt 


marke: Anker mit Pfeil. Fl. à Mk. 1.— echt bei Paul Weber, Drogerie. 


Mein Bureau 


20 — 
für Aufnahme von Taxen 


u. Vermittelung von Hypotheken ⸗Darlehen 
befindet ſich 


Mellienſtraßze 90. 


Lange. 


— . . 
Die von ne nu innegehabte 


Brombergerſtr. 60 im Laden. 


Wohunng und Stallung zu 


13, 2. Etg., ſind zu vermiethen. 
vermtethen. Lindenſtraßze 8. 


1. Mocker, Schügzſtr. 3. taniſchen Garten, beftchend aus 6 Zimmern 
mit reichlichem Nebengelaß und ſchönem 
Garten iſt wegen Fortzug nach Poſen vom 
1. April ab zu vermiethen. 


Heinrich Tilk, 

inem Haufe, 
in von 117 Se a: 
zu vermiethen. r u 
S. Simonsohn. 


Unſer Eckladen, 


Schul- und Orombergerſtvaße mit um⸗ 
fangreichen Kela dunkeln. 7 hu mein 
ih zur Zeit ein Blumengeſchäft befindet u. 
in welchem früher ein Troguengeſchäft mit 
3 Erfolg betrieben wurde und welcher 
ich zu einem Cigarren oder Waarengeſchäft 


vorzüglich eignet, iſt 0 
fofort oder ſpäter 6 — 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Schulſtraße 20, II. 


guer. 


Stallung und 
40 
Hr. 24. 


* 


E. Szyminski. 
Thorn. 
blirtes 
22 de — . — 10 
Zum baldigen Antritt ſuche ich 
für mein Reſtauraut Berlin eine 


jüdiſche perfecte Köchin. 
Gehaltsanſprüche und Photographie erbeten 
NM. Rosenthal, 


Berlin, Königſtraße 31. 


von je 6 Zimmern, N 


n. Sultan. 


939 


N 


e 
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Victoria-Garten. Schützenhaus-Theater. 


Sonntag, den 19. und Montag, den 20. März 1899. Sonnabend, 18. März 1899: 


Grosses Instrumental. Concert 2 Kapitain Dreyfus. 


der rühmlichſt bekannten Virtuoſen — — 


Ss Trio Krasueki Sonntag, den 19. März 1899, 


1 Dame, 2 9 6 Nachmittags 4 Uhr 
ame, erren 
auf ihren einzig in der Welt daſtehenden ſelbſterfundenen u. conftrwitien Muſik⸗Inſtrumenten rosse Kinder vorstellung. 
eee Die Zauberschlösser. 
9 und Streichinſtrument). 1 
Echo ikea Bambus-Glocken. ende 8 lühr 
Vor —— des Concerts 295 während der Pauſen N e der Kapelle des Kapitain | Dreyfus. 


Inſanterie⸗Regiments Nr. 2 2 * 
Montag, den 20, Marz 1899 


auf im nee 50 von a Gustav Adolf Sohlee, 
7 
Im weissen Rössl. 


Vorverk 
bug, e Platz 75 Pf., Saalplatz 50 Pf. 
dkaſſe: Reſervirter Platz 1 Mk., ie 60 Pf., Gallerie 40 Pf. 
Luſtſpiel iu 3 Akten 
von Blumentbal und Kadelburg. 


bier pile — — beirefenh Wolter 
Ziegelei-Restaurant. 


8 . —5 Here 
2 oßſtraße 4 

Vis-à-vis dem Schützengarten. Vo gelwieſe Donutag, 5 19. März 1899: 
Grosses 


ER, zur Nachricht, daß, da ich zu bauen beabſichtige⸗ 
Eee derartige Feſte bei mir nicht flattfinden 2 — 
: Dupenb — empfiehlt J. Kwiatkowski, Moder Weſtpr. 
rd Kohnert. mund zum „Goldenen Löwen.“ 7 eie once 
von der Kapelle des Infanterie ⸗ — mag 
von der Marwitz (8. Pomm.] Nr. 6 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stark. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Artushof. 
Sonntag, den 19. März fällt 
das Concert im Artushof aus. 


Montag, den 20. März er. 


Gestern Abend 7!/, Uhr starb plötzlich am Herzzchlage der Besitzer 


Elias Krüger 


im Alter von 60 Jahren. 


Dieses zeigen allen Verwandten, Freunden und Bekannten um 
stille Theilnahme bittend tiefbetrübt an 


Schönwalde, den 18. März 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Elisabeth Krüger 
nebst Kinder. 


Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2 Uhr vom Trauer- 
hause aus nach dem St. Georgenkirchhof in Thorn statt 


er fein Lokal aufgiebt, in dem bis da⸗ 
Sin Gas gebrannt hat, muß dies im Comptoir 
der Gasanſtalt jchriftlich anzeigen, unterbleibt 
biefe Meldung, jo bleibt der Betreffende für 
bie — Folgen dieſer Verſäumniß ver⸗ 


* SR den zeu 12 3 * werde ich im 
„ob die Koſten ſowohl für die Ga 
ang, wie aach für das bis dab pe kleinen Saale des Schützenhauses 


einen 


Vortrag 


halten über: 


„Die Luftſchifffahrt 
im Lichte unferer Zeit“ 


mit beſonderer Berückſichtigung 
eines vom Unterzeichneten beim Kaiferl. 
Patentamt angemeldeten Luftſchiffes. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 
. . d Mili 
1 ti 
Entree niederen nde Pf. 
Berka -Auguſthof, 
Rittergutsbeſitzer. 


Schützenhaus. 


8 — den 21. u. — 
Abende 8 sr: 


Robert Johannes⸗ 
Abend. 


Das Programm enthält die am 26. = , 
1898 Se ae aan Hoheit dem 
ou Preußen und vor 
Jajeßat dem Kaiſer am 14. Ja, 
x ern gehaltenen Vorträge. 
J. Nummerirte Billets & 1 Mr, Stehplätze 
a 75 Pf. ſind vorher in der Cigarrrnhandig⸗ 
des Herrn Duszynski Nachf. u baben. 
Hbendbkafje:it Mk 25 Pf. k.. 
Schüler 50 Pf. 
Programm an der Kaffe. 
Robert Johannes. 


Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag, den 21. M 1800 
Abends 8"/, Uhr bei Ser — a 


meſſer bezahlt find, widrigenfalls er für die 
etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 


Der x Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Die elektriſehen Feuermelder we 


ag. 1. d. Mts., Nachmittag 
3 uhr peobeweile angeſchlagen werden. Um 
ümern 1 mie wird dieſes hier⸗ 
unt gemacht. 
Thorn, den 17. März 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienftag, den 21. d. Mls., 
Vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerickts 


den Eingang der modernſten 


Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffe 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Jede Beſtellung nach Maaß 


wird unter 1 für tadelloſen Sitz in Kürzeſter Zeit zu den denkbar 
billigſten Preiſen beſtens ausgeführt. 
1 e 2 Sophas, 2 


= 
5 
1 Verſttew, 5 Rohr- 12 Herren- und Anaben- 
Een, Garderobe. 
5 
= 
= 


lung verfeigern 
Nitz, Parduhn, 
Gerichtsvollzieber in Thorn. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 21. d. Mts., 


aus Kammgarn, Cheviot, Satin u. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich im Laden des Frl. 4. Sachs 


Einsegunngs-Anzig 35 
neben dem Kaufmann E. Schumann 


e > zu 0 BerrenzSeühjahrs: u. en, don SE 1050 f. 


Sommer⸗paletots, 16,50, 20, 24,50. 


Ladentisch Pult et Echrau n i dernen Fagons, tadel⸗ Ge l 8 
entlic meifbietend gegen baare Zah- n hochmo nera 5 erfammlung. 
rr 1 Aale Anzüne loſer Sitz, peinlich ſaubere Aus⸗ 3 he 


Commiſſion. 


führung, von Mk. 1 50, 14, 50, Der Vorstand. 


17,50, 19,50, 21,50, 27, 35. 
darin größte Leiſtungsfähigkeit, von 


Nit 
Gentsvollleber in Thorn. 
Selbstverschuldete Schwäche 


änner, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
— 2 belt Re ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht . Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. u 3716 


den einfachſten bis feinſten Arten, 
3 ˙8 böhmische = Claben. Mull. von te 3,50, 4,50, 5,50, „Reichskrone,® 
Bettfedern! 750, 8,50, 10,56. beute Tonntag, b. 10. 5. Bis. 
(Bettfedern 75 Pu “2 af rei- Concert 
gute 710 hen = unerreicht billig, u 5 525 Pr im nene Duale, 
eee, ee ee 
1 . 9,50, 10. ken Park. 


Sonntag, den 19. März 1899, 


= 
BER EEE. Seife wurf. 


Sümmtl. Keparaturen ı Valerie Jeschke, hke. Wiener-Café, Mocker weieiih, 


Putzmacherin und Schneiderin Jeden l 
ae e empfiehlt ſich in und außer dem Haufe, were von 4 Uhr ab: 


1 ergebenft einladet 
Wilhelm Schulz. 


10 Pfund oh M. 10, 12, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, beweg 


weiche cg m. 20,28, Do ausgeführt durch Gerberſtraſſe 23. Unterhaltungs "Musik 2 vis s 
aum 3, 4, er 
Mac. Bean e Görnemann, Gutes Fahrrad Bu Sn a EEE aa cc heutigen dae ng sin 
BB enmaches. bin A. Will, Rujeum. Wrofpeft des T dhauſes Moritz 
r Familienhaus am Kulmer Thor, e — eee Br Ba lköhier, on) bet, wol 
i t Bierwagen, ein noch gut wir Hi # hinweiſen 
Benedikt Sachsel E 9 —— und ein Milch- Wohnung Entree 10 W Die Expedition. 


wagen ftehen billig zum Verkauf. immern und allem Zubehör vom | Meno. Ferdi. Wohnung, 2 große Zimm., 


Klattau 1222, Böhmen. i 
2 f isch 7 ri 8. billig zu — e Küche u. allem 3 un v. 75 Zwei kr u. Illnſtrirtes Soun⸗ 
Aa gane. 16 bei e ſter F er, 1 0 g ; O in Laden. Ian hell Ari 


Drud und Verlag ber Fre Ernst Lambeck, Thorn. 


